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5>onntagsgedanKen.
Sternenhimmel.

leise,Sterne  ihr wandelt so
haltet so treu die Wacht;
bringet als Gottes Boten,
bringt nach des Lebens Schlacht
allen von Kummer Gebeugten
Frieden und Trost in der Nacht.

Mll *,‘“ 3V,,VVv— -
Don» ' 9etan ' um öen ^Enschen zu erquicken , um zuM reden und ihn zu unterweisen.

Ruskin.

»hl

ist seltsam , wie wenig die Menschen im allge-
M den Himmel kennen . Nirgends hat die Natur

Jede Nacht , wo das Sternenheer über unfern Häup-
u dahinzieht , ist auch eine heilige Nacht.  Abend
,Abend hebt über unserer kleinen Erde ein wunderbar
Mischer Lobgesang an : „Ehre sei Gott in der Höhe " .
| flUs „allen Tiefen " sprechen tausend Stimmen „Ehre

,tt in der Höhe !" Rittelmeyer.

Der Mensch lebt und bestehet
nur eine kleine Zeit,
und alle Welt vergehet
mit ihrer Herrlichkeit;
es ist nur einer ewig und an allen Enden,
und wir in seinen Händen.

M . Claudius.

miß

Kriegswochenschau.
8as Bild der

Kämpfe an der Somme
J isioch immer das gleiche, wie in den vorhergehenden
,^ Wn . Bon Zeit zu Zeit raffen sich unsere Gegner zu

n 'uen Kraslanstrengungen
4 Indem sie ohne Rücksicht auf die schweren Opfer ihre
Wenangriffe fortsetzen. Die Stellen , an denen sie ihre
hmtanstürme unternehmen , sind dieselben wie bisher,
kuvtsächlichdie Gegenden von Martinpuich , Ovillers,
Bieres, der Foureaux -Wald , Thiepval und Guillemont
i» nach Clery herunter . Besonders kräftige Anstren-

s Men machte der Feind , um sich des
Dorfes Guillemont

1 zu bemächtigen, am 21. August : trotzdem ist das Dorf in-
f«lge der Tapferkeit des württembergifchen Infanterie-
ngiments „Kaiser Wilhelm " nach wie vor fest in unserer
Hand. An allen Punkten der Somme -Front haben
übrigens auch in der abgelaufenen Woche die Anstren-

, Mgen der Gegner nur zu
neuen Mißerfolgen

stführt, und zwar ist es den Franzosen nicht besser wie
" den Engländern ergangen , sie haben sogar südlich der
»» Eomme stüher gewonnenes Gelände verloren , indem ber
^Estrees kleine von ihnen noch gehaltene Grabenstücke ge-
iVsiubert wurden , wobei eine Anzahl Gefangener in unserer

Hand blieb . Welche Massen unsere Gegner zu ihren
Äürmen verwenden , das zeigt der Bericht unseres großen
Hauptquartiers , nach dem am Angriff vom 18. August
mindestens

S englische und 4 französische Divisionen,
iillgenommen haben.

„1., Ebenso wie an der Somme -Front herrscht auch vor
Ä Verdun,  so namentlich im Abschnitt bei Fleury und
fl Aiaumont , fast ununterbrochen starke Artillerietätigkeit.

3m übrigen haben die Franzosen durch das Aufgebot
»euer Mallen auch in der vergangenen Woche wiederholt

^ »» sucht, uns zurückzudrücken. Einen Teilersolg halten sie
»»bei nur imj

Dorfe Fleury.
I »m dessen Trümmer tagelang gerungen wurde , und die

»ann schließlich in der Hand des Feindes blieben . Aber
dieser Teilerfolg steht sicher in keinem Verhältnis zu den
»»geheuren Verlusten , die die Franzosen hier und an an¬
deren Stellen , so bei Thiaumont , im Vaux - und im 0 hop >tre-
Walde, bei ihren vielfachen vergeblichen Angrisjen erlitten
»»den. Einzelne

glückliche Gegenstöße
brachten uns sogar Gefangene ein.

An dem übrigen Teile der Westfront kam es meist
»Ur zu Unternehmungen von Erkundungsabttiiliu ^eu.
-oabej gelangen unter anderen deutsche Patrouillenvorstöße
»ardostlich von Vermelles , bei Festubert und bei Ember-
Menil. Sonst wird Minenkampf gemeldet , namentlich in
,.dn Argonnen und auf der Combres -Höhe , wo die feind-
oche Stellung in erheblicher Ausdehnung zerstört wurde.
. Nördlich der Rokitno -Sümpfe war auf der Ost¬
front  die

Gefechtstäkigkei » verhältnismäßig gering.

Bereinzetle russische Vorstöße und uevergangsver,un,e
über die Beresina wurden restlos vereitelt , wobei der
Feind neben zahlreichen Gefangenen auch Kriegsmaterial
und Maschinengewehre in unseren Händen lassen mußte.
Auch südlich der Sümpfe scheint die Angriffslust der
Russen, wohl eine Folge der starken Verluste , nachge¬
lassen zu haben . Ueberall , wo sie vorzugehen versuchten,
wurden sie unter empfindlichen Verlusten zurückgeschiagen.
Dabei zeichneten sich auf der Armeefront des Grasen
Bothmer

türkische Truppen«!. In der Bukowina haben die Russen es nicht ver-cht, unser
weiteres Vordringen

aufzuhalten . Hier konnten wir den bisher in den Kar¬
pathen errungenen Erfolgen neue hinzufügen , indem den
Russen mehrere Höhen entrissen wurden . Alle Wieder-
eroberungsversuche waren vergeblich ; sie vermehrten nur
Ihre blutigen Verluste und die zurückgelassene Ee-
fangenenzahl.

An der
ttalienischen Front

hat der Gegner wiederholt , aber ohne Erfolg , versucht,
gegen die neue österreichisch-ungarische Stellung östlich von
Görz anzurennen . Im übrigen ist auch hier festzustellen,
daß außer der zeitweise sehr heftigen Artillerietätigkeit der
Infanteriekampf etwas nachgelassen hat.

Zu erheblichen Kampfhandlungen ist es dagegen
auf dem

Lalkan -Sriegsschauplah
gekommen . Nach den Aeußerungen unserer Gegner sollten
wir durch die englisch-französische Offensive an der Somme
und durch den russischen Ansturm im Osten zusammen mit
Miseren Verbündeten derartig festgelegt sein, daß wir zu
Unternehmungen an anderen Stellen keine Kräfte mehr übrig
haben . Nun , die vergangene Woche hat sie sicher eines
anderen belehrt ! Seit einer Reihe von Tagen ist gegen
di« Saloniki -Truppen der Entrnte eine

deutsch-bulgarische Offensive
kn Gange , die schon recht erfreuliche Ergebnisse erzielt hat.
Dies ist namentlich auf dem rechten Flügel der Fall , wo
die Operationen von Florina aus im guten Fortschreiten
sind. An dieser Stelle sind die wichtigsten Stellungen der
serbischen Truppen , die dort die feindliche Front bilden,
entrissen worden . Auf dem linken Flügel sind die ver-
kündeten Truppen ebenfalls im siegreichen Vorschreiten.
Dort ist der Feind an verschiedenen Stellen schon

über den Skramaflutz geworfen
worden , so daß sich auch an dieser Stelle der Ring enger
um die Truppen des Generals Sarrail zieht . Um die
eigenen Verluste zu verschleiern , arbeitet der Gegner hier
nach altbekanntem Muster . Er konstruiert sich Erfolge,
indem er in seinen Heeresberichten die Besetzung von
Orten meldet , die bisher stets in seiner Gewalt gewesen
find. Dies ist immer das sicherste Zeichen für die schlimme
Lage , in der sich der Gegmr befindet . Wie es heißt , soll
ja auch inzwifchen eineAbteiluna Ztallenev
k, Saloniki gelandet sein, um die „Einheitlichkeit de«
Front " der Alliierten auch an dieser Stellt zum Ausdruck
zu bringen . Die Einheitlichkeit wird aber wohl sicher mntj
darin bestehen, daß die Italiener hier an den zu tf
wartenden Niederlagen ebenfalls ihren Anteil haoen . I

Kleine politische Tiachrichien.

14. Jahrgang.
+  Der Pariser „Temps" meldet aus' Santlago ln Chile, daß

infolge der durch die Schwarzen Listen Englands verursachter
Schwierigkeiten die deutschen Nitratfabriken die Ar.
beit eingestellt hätten.—Die Folge davon ist eine bedeutende
Verringerung der für die chilenische Handelsbilanz hochwichtigen
Erzeugung der Nitrate und ein erheblicher Rückgang der Staats¬
einnahmen. deren Hauptquell» bekanntlich der Ausfuhrzoll « ff
Nitrate ist. _ .

4 - Der bisberiae Leiter der „ Bayer . Staatsztg . " ,
Philippus Fr,ck. soll, wie es in München heißt, seinen Posten
kaum vierjähriger Tätigkeit demnächst̂ verlassen; über s-men
Nachfolger scheint noch kein endgültiger Beschluß gefaßt S" sein.

.4. Aus Bern wird gedrahtet, daß nach dem Amts
blatt der französische Mintsterrat die von der P a r is e r W t ri¬
sch afts ko Inferenz  im Juni angenommenen Beschlüsse raqi.
zierte und die Ratifikation den alliierten Regierungen Mitteilen ließ.
3 -f - Wie der Pariser „Temps" aus Marseille meldet, sind dort
5000 Kannibalen  für landwirtschaftliche und 17 0 0 C hi-
nefen  für Munitionsarbeit eingetroffen. Dem Mailander
Secolo" zufolge ist in Lissabon ein französischer Abgesandter ein-

gekosten, um portugiesische,  nicht einberufene Arbeiter für
französische Munitionsfabriken anzuwerben ; man hoffe auf eine
Beteiligung von 10000  Arbeitern . Endlich verbreitet die Peters-
buraer „Rjetjch" eine Meldung aus Sibirien , die besagt, daß
100000 chinesische Arbeiter  aus demHWege nach Rußland

Irkutsk ^ E ^ iverpool" hat nach dem Londoner „Daily Telegraph"
dieser Tage eine Riesenversammlung der Gewerkschaftenstattge-
siinden, die einen P r ° t e st g e g e n die U n t ä " gleit der
Regierung  beschloß, da sie nichts gegen die Aufkäufer der
Nahrungsmittel und Lebensbedürfnisse des So «es
unternähme. Die Resolution se« an alle Mitglieder des Kabinetts

geschickt̂ >rden^ unlt , on5töec ( en 3 „ Sheffield  weigern
Shwie die Londoner„Daily Mail"meldet, ungelernte englischerbeiter, mit irischen Arbeitern zusammen zu arbeiten ; in einer
Fabrik sei es deswegen kürzlich sogar zu einer Arbeitseinstellung

gekoinm̂ i^ r ^ Eldung des Mailänder „Corriere della Sera " zu-
folge wurde dieser Tage in Rom ein Reedereioerband für den
BauvonFrachtschisfen gegründet, dessen Vorsitzender de,
Transportmlnister sei. ^ _ , . .

+ Rach einem Amsterdamer Blatte meldet der Korrespondent
der „Times" in Tokio, daß man allgemein eine f r e u n dj cha st>
liche Beilegung  der durch die Ereignisse in Chengchiatung
verursachten Schwierigkeiten erwarte. Die japanische Regierun,
werde sich wahrscheinlich mit einer formellen Entschuldigungum
Bestrasuna der schuldiaeu Beamte» beonüaea.

Deutsches Reich.
+ 8nnt.8taf6- 8 .wan . . 3» « £“ «

Bundesrats vom 24. August wurden die Vorlage betr.
Eraänzuna der Verordnungen über Zahlungsverbote usw.
un? die Vorlage betr . Regelung der Wildpreise ange-

nommen ^ ^ Atz,chg,anzlers vertrauen in Vas deutsch«
Volk. Auf eine Vertrauenskundgebung des
lckusies der Vereinigten Unterbeamtenoereine in Magos-
bnrg hat der Reichskanzler an den Vorsitzenden der ge¬
nannten Vereinigung . Eisenbahn -MagazinausseherEye.
brecht, folgendes Schreiben gerichtet : „Berlin , 20. August.
Sehr geehrter Herr Ehebrechtl Sie haben un Aufträge
de7 Vorstandes der bereinigten Unterbeamttnvereme
Magdeburg in herzlichen Worten dem Vertrauen
der Vereine zu meiner Politik Ausdruck flegeben . Dress
Kundgebung , die. wie ich aus dem mitubersanüten -
richt über die Hauptausschußsttzung vom 19. 3 «!, er setzen
habe , einmütige Aufnahme gefunden hak, ist mir eine
wertvolle Hilfe auf dem Wege , den die Pflicht mich gehen
^etsit I » bitte Sie , den Vereinsmitgliedern meinen
wärmsten Dank zu übermitteln und ihnen zu sagen , daß
nichts mein Vertrauen in d e n st a r ke n u n o
treuen Geist des deutschen Volkes er¬
schüttern kann,  der sich in diesem heiligen Kamp >e
um die Verteidigung und dauernde Sicherung unserer ge¬
litten Heimat je länger desto schöner bewährt und uns
aller "feindlichen Uebermacht zum Trotz dem Siege und
einem ruhmreichen Frieden entgegenfuhn . o. Vethniann
Hollwrg ."

Englands Blamage
durch «Deutschlands" Heimkehr.

(Von unserem Marine -Mitarbeiter .)
Wo bleibt die „Deutschland " ? Diese Frage gehört ln

Den letzten Tagen zu den meist erörterten , nachdem ein
umlaufendes Gerücht , daß das Unterseehandelsschiff
.Deutschland " in Bremen angekommen sei. zunächst nicht
bestätigt worden war.

Seit dem am 1. August , abends gegen 81/* Uhr . er¬
folgten Auslaufen der „Deutschland " aus der Chesapeake-
Bai in das offene Meer hatten wir Zuverlässiges über
das Schiff nicht mehr gehört . Mittelbar mit der Fahrt
in Zusammenhang gebracht konnten allenfalls Meldungen
neutraler Blätter werden , die von umfangreichen
Patrouillenfahrten englischer Kriegs¬
schiffe zwischen Schottland und der nor¬
wegischen Küste  berichteten . Nachdem die „Deutsch¬
land " die erste Blockadelinie der Alliierten vor der
Ehesapeake -Bai durchbrochen hatte , war es ja auch ein-
leuchtend , daß die Engländer die allergrößten An-
strengungen machten , wenigstens die Blockade der Nordsee
effektiv zu gestalten , in erster Linie diesem  Blockade-
brecher gegenüber.

Die „Deutschland " hat zur Heimreise 8 Tage mehr
gebraucht , wie zur Hinreise . Sie hatte stürmisches Wetter
mit hohem Seegang im Atlantik und in der Nordsee,
außerdem Nebel bei der Annäherung an die englische
Küste. Auf der Fahrt längs der amerikanischen Ostküste
nach Neufundland hatte sie, wenn sie diesen Kurs wie
gemeldet tatsächlich innegehalten hat , den starken Labrador-
ström entgegen und es mögen auch sonstige meteorologische
Verhältnisse die Reisedauer verlängert baden.

Von der Ausreise des Schiffes nach Baltimore wußten
die Engländer damals noch nichts , oder sie haben in ihrer
erblich angeborenen Dünkelhaftigkeit nicht geglaubt , daß
wir Deutsche ihnen auf See wieder etwas vormachen
würden , woran sie selbst noch nicht gedacht hatten . Die
„Deutschland " hatte daher kaum Nachstellungen zu be-
fürchten.

Anders jedoch auf ihrer Heimreise . Nach dem Mtßlmgen
ihrer Absaugung vor der Chesapeake -Bai , wo die Engländer
mit 8 Kreuzern aus der Lauer lagen und dazu noch Fisch-
dampser herangezogen hatten , mußte sie darauf gefaßt
sein , daß diese und noch andere auf allen Kursen kreuzen
würden , welche die beiden Kontinente miteinander ver-
binden . Bor allem aber war damit zu rechnen , daß die
Engländer in der Nordsee die bedenklichsten Anstrengungen
machen würden , ihre Blockade gerade der „Deutschland"
gegenüber undurchdringlich aufrechtzuerhalten . Der ftan-
zösische Kontreadmiral Depouy  hatte sogar eine
in der Ententepresse viel verbreitete gelehrte Abhandlung
geschrieben , wie und wo die „Deutschland " zu
sangen  sei.

Es hat alles nichts genützt . Die alliierten Kreuzer¬
geschwader hatten die Spur der „Deutschland " so gründ¬
lich verloren , daß sie von rund 4200 Seemeilen nur 100

,unter Wasser zu fahren brauchte . Davon kam auf die
Abfahrt von Amerika schon ein wesentlicher Teil , so daß
für die Ueberquerung der engblockierten Nordsee nur
kürzere Strecken unter Wasser zu fabren übria bsiybey, r
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AM uonnerstagnafljmittoy ist Die „Deutschland- auf

der Weser angekommen und bei Bremerhaven auf dem
Strom vor Anker gegangen . Noch gegen 40 Seemeilen
beträgt die Entfernung bis zu den Häfen der alten Han¬
delsstadt Bremen , in deren Geschichte transatlantischer
Seefahrt heute ein Ereignis von epochaler Bedeutung mit
goldenen Griffeln eingetragen werden kann. Bremen
rüstete sich mit Recht, diese Straße zu einer Vis triumphalis
zu gestalten . Die oldenburgischen Fischer von Brake, die l
Schiffer von Elsfleth und die von Legefak werden sie
würdig säumen.

Der Bremer Schlüssel aber hat sich erneut als Symbol
bewährt . Nicht nur der kommenden Meeresfreiheit , son¬
dern er hat auch den Engländern die letzte Möglichkeit
verschlossen, ihre Spürnase in Dinge zu stecken, die sie
nichts angehen und deren Geheimnis durch die „Deutsch¬
land - und ihre Nachfolger fortan den treuesten und zu¬
verlässigsten Hüter finden werden , Die Neutralen aber,
die durch die Posträubereien Englands seither nur In»Slrimm äußern konnten, werden diesen nunmehr durchnnige Schadenfreude ersetzen können und den Ingrimm
den Engländern überlasten dürfen, denen dieser allein als
Resultat ihrer vergeblichen Bemühungen übrig geblieben ist.

l Im Anschluß hieran teilen wir noch das Folgende mit:
Während des Donnerstag verblieb die „Deutschland" an
Ihrer Landungsstelle in der Wesermündung . Alfred Loh-
man » war ihr bis auf die Höhe von Helgoland entgegen-Jefahren. Er begrüßte dort den Kapitän, die Offiziere undMannschaften, die sich in großartiger Stimmung befanden
und sämtlich erklärten, sich für eine neue Reise wieder an-
mustern zu lasten. Herr Lohmann nahm die wichtige
Kurierpost in Empfang . Das Schiff hat eine sehr gute
Ladung genommen . Tatsächlich wurden die Erwartungen
her Reederei in bezug auf die Ladefähigkeit übertroffen. Es
war ein geradezu erhabener Anblick, wie die „Deutschland"
«m Horizont sichtbar wurde . Das Deck war von Wettet
und Wogen hart mitgenommen . Kapitän König in seinei
schlichten Seemannsart stand auf dem Turm des Schiffer
und gab ruhig und bestimmt seine Befehle . Trotz des8roßen Augenblicks schien ihm nichts mehr am Herzen zhegen, als die kostbare Ladung dem deutschen Volke sichet
zuzuführen.

Die festliche Weiterfahrt des berühmten Schiffes nac§
kremen wurde am Freitag früh angetreten.

Die Bevölkerung der Unter-Weserorte umsäumte
Weserufer. Schiff und Besatzung begeistert zujubelnd.
Stadt Bremerhaven prangt seit Mittwoch abend
wönsten Festkleid, die Schiffe im Hafen und auf
Reede haben über die Toppen geflaggt , die „Deutschland",
hie ebenfalls über die Toppen geflaggt hat, näherte sich
kn schneller Fahrt , begleitet von mehreren Dampfern dei
Reede , auf der sie um VU  Uhr eintraf. Das Publikum
brachte dem Schiff und feiner Besatzung begeisterte Hurras,
Gesangvereine der Unterweser sangen, die Glocken läuteten.
Die „Deutschland " nahm den Lotsen an Bord . »Nach Er¬
ledigung der Formalitäten setzte sie ihre Fahrt um 8 Uhr
weseraufwärts » begleitet von der Wilhelmshavener
Etationsjacht und mehreren Dampfer «, fort. 1

Die Ankunft in Bremen war auf 12 Uhr festgesetzt.

sprechen. Man kann oerstehen, daß dieser Tag ln ganz
Deutschland mit Triumph gefeiert wird."

Aehnlick äußert sich die holländischePresse. „Nieuwe
Eourant " bemerkt : „Trotzdem bei Lloyds Wetten zu 50
gegen 1 abgeschlossen wurden, daß es dem Unterseeboot
nicht gelingen würde, der wachsamen englischen Flotte zu
entrinnen , ist es Kapitän König gegliicft, die britische
Flotte zu überlisten. Daß das die Deutschen freut, ist
selbstverständlich. Auch viele Engländer haben innerlich
der Fahrt des Kapitäns König ihre Bewunderung nicht
versagen können."

Gänzlich schweigt man sich noch in England aus , der
Aerger dort hat sich noch nickt in Worte» Lust gemacht.
Eine geradezu alberne Geschichte aber tischt ein fran¬
zösisches Blatt seinen Lesern auf. Es behauptet, die
„Deutschland " sei überhaupt nicht über den Ozean ge¬
fahren, sondern die Deutschen in Amerika hätten irgendwo
in Amerika ein Handels -E-Boot gebaut, das dann nach
Baltimore gefahren und dann von dort wieder ver¬
schwunden sei. Vermutlich sei es stückweise hin- und
zurückbefördert worden . Das Blatt behauptet also, Deutsch¬
land habe die Alliierten in ähnlicher Weise düpieren
wollen , wie etwa der Swinegel und sin Fru den Hase»
beim Wettlauf hinters Licht führten. Die Sache ist so
unendlich — französisch, daß sie einer Widerlegung nicht
bedarf.

Zwischen Thiepoal und dem Foureaux -Walde
blutig zusammengebrochen . Teile des vordersten
schoffenen Grabens nördlich von Ovillers wurde»
gegeben . Im Abschnitt Longueval —Deloille -Ivoib
der Gegner Vorteile errungen, das Dorf Maurepg«
zurzeit in feiner Hand . Zwischen Maurepas und s.-
Somme hatte der französische Ansturm keinerlei Ers,^Auch rechts der Maas setzten die Franzosen chr.D
zum Angriff an. Der Kampf blieb aus den
von Fleury beschränkt. Der Feind ist abgewiese ».5 ?!chnitt
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Die Rückkehr der „Deutschland" hat überall im Reiche,
bei den Verbündeten und sogar im neutralen Ausland in
Kreisen, die den Deutschen nicht sonderlich gewogen sind,
Bewunderung heroorgerufen . Zahllos find die Nachrichten
über Telegramme , die nach Bremen gerichtet wurden. Es
Ist unmöglich , sie alle zu nennen . Erwähnt wurden bereits
die GlückwunschdepeschenKaiser Wilhelms , des Reichstags-
Präsidenten und des ungarischen Abgeordnetenhauses an den
Präsidenten des Deutschen Reichstages . Weiterhin sandten
Depeschen oder Glückwunschschreibender König von Sachsen,
der Großherzog von Oldenburg , der Reichskanzler und
viele Vertreter von Körperschaften des Handils und der In¬
dustrie. Bürgermeister Dr . Weiskirchner von Wien richtete
ein Glückwunschschreiben an den deutschen Botschafter
von Tschirschky und Bögendorf . Die österreichische und
ungarische Presse veröffentlichte jubelnde Festartikel. Die
schwedischen Blätter bezeichneten die Rückkehr der „Deutsch¬
land " als wichtigstes Ereignis des Tages.

„Dagens Ryheter " schreiben: „Erst durch die glück¬
liche Heimkehr des Handels - Unterseebootes kann das
Problem des Unterwasserverkehrs zwischen Deutschland
und Amerika als gelöst gelten . Erst jetzt kann man von
einer wirkungsvollen .Durchbrechung der englischen Blockade

kapikänleutnant Walker Forstmann.
Dieser Tage wurde gemeldet, daß der Kaiser dem

Kapitänleutnant Walter Forstmann, den Kommandanten
eines erfolgreichen Unterseebootes, den Orden kour le
mente verliehen habe. Wie die „Nordd. Ällg . Ztg ." mit¬
teilt , hat er bisher hundert feindliche Schiffe mit 260000
Tonnen im Werte von 600 Millionen Mark versenkt. In
vielen Fällen hatte er mit den feindlichen Schiffen, dis
Widerstand leisteten, heftige Kämpfe zu bestehen. — Forst¬
mann ist im Jahre 1001 als Fähnrich zur See
S . M . S . „Kaiser Wilhelm der Große" in die deutsch«
Marine eingetreten . 1903 wurde er Leutnant zur See
auf S . M . S . „Ariadne ", 1906 Oberleutnant zur See auf
8 . M . S . „Sperber " und stand seit 1914 zur Verfügung
des Hochseeflottenchefs. Er wurde Kapitänleutnant und
mit der Führung eines Unterseebootes betraut. Bisher
besaß er bereits das Eiserne Kreuz 1. Klasse, das Ritter¬
kreuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern , den Roten Adlerorden 4. Klaffe und die
Rettungsmedaille.

Eins unserer Luftschiffe hat in der Hach» :
24 . August die Festung London angegriffen.

4 feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Soniw
je eins bei Pont -Faverger, südlich von Varennes undP
Fitury (dieses am 23. August) im Luslkampf , eins
lich von Armentiöres durch Abwehrgeschütze abgeschoiP' Kijü

Wie schon häufig in letzter Zeit auf belgische SlijV »t
so wurden auch gestern wieder Bombe, , ans INous ^
geworfen . Abgesehen von dem angerichteten erhebstM
Sachschaden an belgischem Eigentum sind einige
schwer verletzt. ‘a:E

Oestlicher Kriegsschauplag.
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg. r-
Der Gegenangriff zur Wiedernahme der am 21. AM

bei Zwyzyn verlorenen Gräben hatte Erfolg . Es wnL
gestern und am 21. August an der Graberka 5öi
sangene eingebracht.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Bei den deutschen Truppen nichts Neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche Veränderung.

Oberste Heeresleitung . (W. T.-Ph
st Der neue Luftangriff auf die englische Oslküste.

Berlin , den 25. August. (Amtlich.) In der Nacht oom
24. zum 25. August haben mehrere Marinelustschiffe be„
südlichen Teil der englischen Ostküste angegriffen und dabsi
die City und den südwestlichen Stadtteil von London
Batterien bei den Marinestützpunkten tzarwich und Fa^ .
stone sowie zahlreiche Schiffe aus der Reede von Lover
ausgiebig mit Bomben belegt. Aeberall wurde sehr
gute Wirkung beobachtet. Die Luftschiffe wurden aus
dem Hin- und Rückmarsch von zahlreichen Bewachung;,
streitkräften und beim 21 ngriff von Abwehrbatterien heftig,
aber erfolglos , beschossen. Sie sind sümtlich zuriiik.
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine . (W. T.-B.)
4- Die englische Meldung!

London, 24. August. (Amtlich.) Ein feindliches Luftschiss kW
kurz vor Mitternacht über die Ostküste. Es wurden mehrere BrM.
boniben und einige Hochexplosivbomben aus offenem Felde abgr.
morsen. Es wurde kein Schaden angerichtet und niemand verl«
(Natürlich wie immerl D. Red.) Das.Luftjchiff kehrte vor t %
nach der See zurück.
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Von den Kriegsschauplätzen.
-st Heftige feindliche Angriffe im Somme -Gebiek und
vor Verdun . — Ein Marineiuftfchiff gegen die «Festung-

London . — Erfolgreicher Gegenstoß in Podolien.
Großes Hauptquartier, den 25. August 1916.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aehnlich wie am 18. August erfolgten gestern abend

gleichzeitig auf der ganzen Front von Thiepoal bis
zur Somme nach heftigster Feuersteigerung englisch-
französische Angriffe , die mehrsach wiederholt wurden.

-st Der wiener amtliche Berich ».
Wien , 25. August. Amtlich wird verlautbart : -

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl

Westlich von Moldawa  und im Bereich des Tn»
t a r e n-P a s s e s wurden mehrfache russisches,
griffe  zum Teil im Handgemenge unter grift,
Verlusten  für den Feind abgewiesen . Sonst
veränderter Lage stellenweise Artilleriefeuer von weGi»
der Stärke.

Front des Generalfekdmarschalls von Hindenburg.
Im Abschnitt Terspelniki — Pienieki  wmd,

dem Feinde das von ihm am 22. d. M . genomn«
schmale Grabenstück wieder entrissen, hierbei 1 Offizicn,
211 Mann zu Gefangenen gemacht und 3 Maschim-
gewehre erbeutet. Weiter nördlich keine besonderenfo
«ignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend hielt der Feind unsere Stellung«!

südlich der Wippach bis Rawe Vao  unter leb¬
haftem Geschützfeuer. Gleichzeitig gingen zahlreiche
Aufklärungsabteilungen  gegen dieses Froni-
ftück vor ; sie wurden a b g e w i e s e n. — An der Front
der Fassaner Alpen  ließ nach den mißlungenen
Angriffen der Italiener auch ihre Artillerietätig keil nach

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der V o j u s a stellenweise Geplänkel.
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träumende Menschen.
Roman oos Der « Duncker.

» höflich, kühl, hatte fl«feine Begrüßung sich, genau so steif , höflich und kühl wie sein«
Briefe durch Monate gewesen waren . Und nun war der
kühl Zurückhaltende gekommen in hellstrahlender, nicht zv
»« bergender Freude . Warm und lebhaft war dem Wort¬
largen die Rede über die Lippen geströmt. Seine Augen
hatten geleuchtet . Lang und innig war der Kuß gewesen,
»er erste, den er ihr auf die Hand gedrückt.

Und am nächsten Morgen schon dasselbe scheue, ge¬
drückte Wesen . Ein Fremdsein , das ihr ans Herz griff.
Nicht einmal ihren warmen Dank für seine tteue Fürsorge
»» dem Jungen hatte er angenommen.

„Es ist ein Nichts, " hatte er erwidert. „Natur und
Herzte haben Hans gesund gemacht, nicht ich."

Dann war er gleich nach dem Frühstück mit dem
Jungen davongegangen . Die Aerzte hatten auch tn deL
Heimat zu jeder Jahreszeit viel Bewegung in freier Lust,
ttn sttenges Abhärtungssystem verordnet.

Er schien gar nicht daran gedacht zu haben, daß fl«
den Wunsch haben könne, nach der langen Trennung , der
langen Einsamkeit, sich ihnen anzuschließen. Sie selbst hatte
diesen Wunsch nicht zu äußern gewagt . In Rolfs Gesicht
hatte etwas gestanden , das ihr den Mund verschloß. Sie
hatte das Gefühl , als ob ihre Gegenwart die beiden stören
»ürd «, die durch so lange Monde ganz aufeinander an»
leoiefen gewesen waren , in ihren Gewohnheiten völlig
zusammengewachsen waren.

Und was würde die nächste Stunde bringen ? Feierlich
vnd formell hatte er durch Mörbe bitten lasten, ihn um
elf Uhr im kleinen Salon empfangen zu wollen.

Und der kleineInvalide hatte nachdenklich denstruppigen
Kops geschüttelt, als er die Bestellung ausgerichtet, und
etwas wie Kummer und Sorge war über sein kietnee
sgltia« Gesicht aeaanaen.

Mit dem Schlage elf ttat Rots Kühne in den kleinen
Ealon . Durch dieselbe Tür, durch die er gekommen war»
als er im März sich Helene von Lersch vorgestellt hatte, in
derselben Haltung wie damals , als er mit einem Gemisch
von Bewunderung , Staunen und Erschütterung die Frau
Mit den Hyazinthen in ihr erkannt hatte.

Fast so bleich und nicht minder erregt, ttat er Helene
Heul entgegen.

Sie mochten in dem Augenblick tiefen beklommenen
Schweigens , das zwischen ihnen lag , beide jener Stunde
gedenken.

Und wie damals den Fremden , dal Helene heul d-n
Freund , Platz zu nehmen , nur daß ihre Stimme unsicherer
klang, wie von mühsam unterdrückten Tranen.

Er beugte schweigend den Kons, blieb ade, Hinte, dem
Stuhl Frau von Lersch gegenüber stehen, die Hände wie
haltsuchend um die hohe Lehne gelegt.

„Was gibt es denn ?" fragte sie zaghaft und leise,
da er noch immer stumm blieb.

Er setzte zweimal zum Sprechen an. Jedesmal stock!«
ihm da» Wort tm Munde wieder. Seine Augen blickun
starr und glanzlos in grenzenloser Traurigkeit übe, Helene
fort, gegen die fliederfarbene Wand des kleinen Salons.

„Gnädige Frau ." sagte er endlich beinahe tonlos.
„Sie müssen mtt gestatten , es kurz zu machen. Ich bitte
Sie um meine Entlastung .'

Er mußte es zweimal sagen, leise und eindringlich -he
ste den Sinn seiner Worte auch nur begriff.

Dann stteß ste es hervor langsam , schwer, als ob >te
jedes Wort sich aus der Seele reißen müsse:

„Sie wollen fort von —," sie hatte sagen wollen „von
mir", aber ste verbesserte sich rasch, „von Han» ? Bon
dem Jungen , der so abgöttisch an Ihnen hängt , dem Sie
alles geworden sind ? Za, uw Gottes willen , was ist denn
geschehen ?"

Er hörte aus ihrer Rede nichts als die hange Sorge
der Mutter , die sich vor den Berlust eines Menschen
gestellt sieht, dem sie ihr Kind gern anverrrout hat.

Etwas ruhiger , besonnener fuhr et fort, ohne leine
müde, traurige Haltung aufzugeben:

„Nichts ist geschehen, gnädige Frau — als das eine
— ich hätte niemals kommen sollen. Ein Mann soll seib't
in der bittersten Not nicht unterkriechen unter ein Doch
wie das Ihre . Nicht Wohltaten und Bezahlung annedmen

Me ste
fcbe dich
Beitl

fir  eine Tätigkeit, die gar reine Tangren . sonoern
ein Wohlleben ist. i  _

Wie klein, wie erbärmlich klein müssen Sie von ein» Heben oh
Manne denken, der durch Monate von Ihrer Güte je itze Arbe
lebt hat. ohne die Spur einer gleichwerttgen Gegenleistung!' j, lernenI

Rolf war hinter seinem Stuhl hervorgekommen uni st>er ro{e
Näher auf Helene zugegangen . In sein blasses, gebräunis g, «jr « e
Gesicht war ein Schein von Farbe getreten . Seine f)̂  8 des Wi
tung war elasttfcher und fester zugleich geworden . ihi zu ge!

„Eine Entschuldigung gibt es nicht. Vielleicht so ew°r J)a plötzl«
wie eine Erklärung, und die möchff ich Ihnen geben inje Qn üi
dürfen, liebe gnädige Frau , um nicht so ganz erbärmlich, Handbrei
vor Ihnen dazustehen. «ihr schm

Nicht, daß ich am Verhungern war , als ich zu Ihn" Lebhaft ft
kam, soll mein Kommen erklären, vielleicht aber vermag* artung o.
Me furchtbare innere Not . die ich gelitten , die Kämpfe. ö>* «nAugen
ich vergebens gekämpft, und die mich am Ende stumpf «imenfran
inacht, die bittere Sorge um die Meinen , die Betaue|n tn  ^
wortttng, die ich für sie übernahm I Ich hatte meine letz» Huß wa
Hoffnung aus die Kunst gesetzt, oder vielmehr aus da» ii g T
was ich dafür hielt. Ich sprach Ihnen einmal davon. i anbeteni
diese Hoffnung mir genommen wurde, kaltherzig, roh- ®* u ßt, er  j ei
Der ste mir zerschlagen, trieb mich damit bis an Helene '
Schwelle der Selbstvernichtung , er raubte mir den letz!!" &^„ 1, ;
Rest von Selbstbewußtsein , das ein Mann mehr als all» ^ rn.
Inder« braucht, will er ein Mann sein und bleiben. .Denn €
übrige taten die verfehlten Versuche, mtt den Bro^ ich es
ineines Wissens und Könnens , mir eine Existenz der Ar»' % niädckS gründen.—Zu Ihnen kam ich.ein zerbrochener,kraa^ĥnwcensch — kein Mann mehr — nur noch das erbäroiliai' Fgz, auj
Scheinbild eines Mannes . . einna

Vielleicht, daß alles dies mich ein wenig tn Ilim blättern
Augen entlastetl Nun aber ist's genug . Ich würde bitte"' ^
taffen Sie mich heul «u dielet Stunde aeden . krick'e (Qin
ich Ihnen nicht vielleicht undankbar, ginge ich. bevw' feine Hoff
Ersatz gefunden . Es wird nicht schwer sein, gnädig « u ra”. ""Herr oo

Wie ein kalter, eisiger Sttom . der alle Lebe" "mrnen ge!
Hoffnungen vernichtet und fortschwemmr, war Rolfs bitte
aber Helene hingegangen . Ihre von Schmerz zerw»"
Seele klammerte sich an einen Sttohhaim, an den einÄ
Gedanken, ihn zu halten um jeden Preis , um ihrew"
»nd seinetwillen ! Sollte ste ihn wieder hinauslaffen „UD
bitteren, schweren Kampf ums Dasein , ohne die Sicher" t !e$ qn  ^baß er ibn diesmal siegreicher auskämvken würde? wm

Narrhei
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. «jung von kavalla an die Bulgaren.
t et- £Ufa  Divisionen sind, wie der Pariser„Temps'
'gr,e ®J  24 . August meldet, in Kavülla eingeschifft

des § 36 des Versicherungsgesetzes als Heilver¬
fahren  angesehen und die Kosten übernommen werden.«*fSS»2̂-August  meldet,in Kavalla eingeschifft Die Reichsversicherungsanstalt übernimmt die Kosten der
K» und SwAr. il« iwchÂ UIusbilimnj. ort.j « . d.°

r  h/ltt U»v - - - - — -
ithnik rniifc«..nmehr um ein albanisches Kontingent unter

!-",. Äi -a Bey vermehrt wurde.
jj*l>M « " y +  versenk,'

1«U

«internationale- Balkan armee
+ Amsterdamer Blatt zufolge meldet der Kriegs-

ikM-f Hgard Price der Londoner „Times " aus
i»i>eo ^ internationale Balkanarmee der Ver»

,„>s 24. August. Heute früh wurde zehn
f * nm'  Maasluis - Leuchtschiff der norwegische

nun- Lelox' . der mit Lebensmitteln (Bannware i
b jjjj "on  Rotterdam nach London unterwegs war,

fü5, i it% Die aus H Mann bestehende Besatzung wurde

tobte lti- 25. August. „Lloyds " melden : Der italie-
^schöner. Eli »«" ist versenkt worden,

n, ' »«int  feindlichen Berichte mehr über Schisss-

| 24. August. (Meldung der Agenzia Stefans .)
V , festgestellt, daß die Nachrichten über die Tätig.
ILkfMict Unterseeboote fern von ihrer Heimatküste

"O ff ig  sehr vorteilhaft sind, da er sich so über die
und den Ort seiner Unterseeboote unterrichtet, mit

unmittelbare Verbindung hat. Infolgedessen
|(L Alliierten beschlossen, die Veröffentlichung solcher
° , u untersagen. — Selbstverständlich ist es Un-
behaupten, daß die deutsche Flotte und die ihrer Vec-
" aus den „Lloyds "-Meldungen über versenkte
wichtige Nachrichten für die Operationen ihrer

i-boote erhielten. Der wahre Grund  für unsere
das Versenken von Schiffen in Zukunft nicht mehr

iffentlichen, liegt auf anderen Gebieten . Man will
,«nen Oeffentlichkeitdie Erfolge der feindlichen Unter-

vorenthalte«,, um die Stimmung nicht noch weiter
EL um die Schiffsbesatzungen nicht noch ängstlicher
“J und damit das Anheuern der Mannschaften zu

»Jen , um die Versicherungsprämien nicht noch weiter
zu 'lassen und so fort.

Deutsche Seepolizei.
«.r dänische Dampfer „Avanti ", mit Holzladung
L re| D. Red.), von Schweden nach England be-

E " ^ von einem deutschen Kriegsschiff nach Swine-
aufgebracht worden.

Mliickter Angriff auf einen deutschen Dampfer.
;iÄholm, 25. August. Ein feindliches Unterseeboot
« Morgen des 24. d. M . auf den deutschen Dampfet
«den", der in einem Geleitzug in einer Entfernung

1,2 Seemeilen von Land fuhr, ohne Warnung
Torpedo abgescholsen. Damit ist abermals  eine

,,ral i t ä t s v e r l e tzu n g der schwedischen Hvheits-
Kr fest ge stellt. Nach bisher vorliegenden Nachrichten
«Torpedo glücklicherweise fehlgegangen.%

lokales und ProoMes.
Herborn. 26 . August . Zum Besten der Kriegs-
iorge in unserer Stadt wird der hiesige evangel.
jencho r , der gegenwärtig unter der vertretungs-
Wung des Herrn Lehrers Gut steht , am Sonn-
«10. September d. Js ., nachmittags um 4,30 Uhr

i  Mer Hauptkirche ein Wohltätigkei  t s -
rnijfrt veranstalten . Gemischte Chorgesänge , Män-
r«^ Frauenchöre , Duetts und Solls , sowie Orgel-
tUin -Borträge werden das Programm des Kon-
«zv einem gediegenen und abwechselungsreichen ge-

i tat Wir wollen heute nur kurz auf die geplante
l ranftaltung Hinweisen , werden aber demnächst näher

ldselbe an dieser Stelle zurückkommen.
- Jubiläum . Morgen Sonntag kann Herr Mehl
Uaus eine 30jährige Amtszeit als Küster an der
fl katholischen Kirche zurückblicken.
- Für Kriegsbeschädigte , welche Angehörige der
^Versicherungsanstalt für A n g e st e l l t e sind oder
in, ist ein Beschluß des Direktoriums der Reichs-
iherungsanstalt von Wichtigkeit , nach welchem die
chberatung und Bern fsumlernung  im Sinn

Unterrichts und der Unterrichtsmittel und die Kosten für
Wohnung und Verpflegung bis zum täglichen Ver-
vfleguugssatze von 6 Mark . Näbere Auskunft erteilt der
Berufsberater des an das Landratsamt nugeschlosieneu
Ausschusses für Kriegsbeschädigte im Dillkreis.

— Kriegsbilderbogenwoche . Entsprechend . dem
Wunsch der Frau Kronprinzessin wird die Veranstaltung
einer Kriegsbilderbogenwoche vom 20 , bis 26 . September
d. Js . vorbereitet , zu der der Herr Staatskommissar u>
Wohlfahrtsvflege in Preußen seine Genehmigung erteilt
bat . Zur Mitwirkung an derselben sind die Frauen-
Bereine vom Roten Kreuz , die Deutsche Lehrerschaft , die
Jugendorganisationen und die deutschen Staats - und
Kommunalbehörden durch Rundschreiben aufgefordert
worden . — Bestellungen auf die Kriegsbilderbogen und
Ersuchen um unentaeltliche Uebersendung von Plakaten
sind an die Leitung der Kriegsbilderbogenwoche , Berlin
W . 56 , Prinzessinnenpalais , zu richten.

Bicken. 26 . August . Am morgigen Sonntag kann
das Ebepaar Friede . Sohn  und seine Ebefrau Karoline
das Fest der Silbernen Hochzeit  begehen . Auch
wir bringen dem Jubelpaar die herzlichsten Glück- und
Segenswünsche zu seinem Eheiubiläum entgegen.

Oberndorf . 26 . August . Am morgigen Sonntag
wird hier die feierliche Einweihung unserer Ka¬
pelle  stattfinden . Die Weihe wird durch den Herrn
Generalsuverintendenten O h l y - Wiesbaden vollzogen.
Dem Weihegottesdienst , dessen Beginn auf 2 Uhr fest¬
gesetzt ist, wird sich eine Feier im Freien (bei un¬
günstigem Wetter in der Kapelle und im Vereinshaus)
anschließen , bei welcher mehrere Ansprachen gehalten
werden.

Wiesbaden . 26 . August . Bei allen Amtsgerichten,
beim hiesiaen Landgericht , bei der Staatsanwaltschaft
sowie bei sämtlichen Amtsanwalten des diesseitigen Land¬
gerichtsbezirks tritt mit dem 1. Oktober d. Js . die un¬
unterbrochene Bureauzeit ein . Dieselbe erstreckt sich auf
die Stunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.
Zur Erledinung drinalicher Angelegenheiten , welche einen
Aufschub nicht vertragen , ist auch außerhalb dieser Zeit
ein Beamter zur Verfügung des Publikums.

t) Frankfurt a. 7N.. 25 . August . Ein feit Monaten
der Svrache und des Gebörs beraubter Krieger regte sich
dieser Taae über das laute Schreien seines kleinen Kindes
so sebr auf , daß er darob Svracbe und Gehör wiederfand.

t) Oberlahnffein . 25 . August . Auf dem Güterbahn¬
hof wurde dem Rottenarb etter Nickenig , als er unbefugter
Weile die Schienen überschreiten wollte , von einer Loko¬
motive ein Fuß abgefahren . Außerdem trug er sehr
schwere Berletzunaen davon.

t) Von der Bergstraße . 25 . August . In einem alten
Hause der Hauptstraße in Weinheim stürzte das ver¬
morschte Balkenwerk ein . Dabei wurde ein einjähriges
Kind erschlagen . Die Mutter kam mit leichten Ver¬
letzungen davon.

t) Aschaffenburg , 25 . August . Für Unterfranken
wurde der Verkaufspreis für einen Zentner Zwetschen
an den Händler auf 14 Mark , an den Verbraucher auf
23 Mark festgesetzt

Aus dem Reiche.
-st Einberufung der Bulgaren . Die Dulgarischi-

Eesandtschaft in Berlin teilt mit, daß alle in Deutschland
weilenden bulgarischen Staatsangehörigen des Jahrganges
1917 ebenso wie alle anderen Heerespflichtigen, die bisher
zurückgestellt oder aus irgendeinem Grunde zur Mutte-
rung noch nicht erschienen waren , aufgefordert werden,
sich nach Bulgarien zu begeben , wo ihre Musterung von
den zuständigen Kommissionen in der Zeit vom 1. Sep-
teniber bis zum 1. Oktober d. I . stattfinden wird.

Ein Jahr Generalgouvernement Warschau . An¬
läßlich des einjährigen Bestehens des Kaiserlich deutschen

. sollte sie ihn hallen ? Sie ronnie ihm mcht sagen:
ütbe dichI Du bist mir notwendig wie nichts aus
"!ell1 Auch ich habe in den Tag hinein gelebt , ein

iben ohne eigentliche Pflicht, ohne ernste oerant-
he Arbeit ! Mit dir, von dir will ich Pflicht und
lernen! Laß uns Hand in Hand gehen I
« wie konnte ste das . da nichts, nichts tn seinem

fiir sie zu sprechen schien? Nicht einmal dte heiß«
- des Wiedersehens , die längst durch seinen Entschluß»

>hrzu gehen, ausgelöscht war.
So plötzlich, wie ein Blitz die Dunkelheit , erhellte der
mte an die Blätter , die Mewes ihr gegeben , und die
>handbreit von ihr in ihrem Schreibpult eingeschlossen
1 ihr schwer verdüstertes Gemüt.
Lebhaft sprang sie auf und trat zu dem tn stummer

f «rtung vor ihr stehenden Mann . In ihren schönen
*nSlugen stand eine feste Zuversicht, die ihm dasHerz

- "imenkrampfte. Wenn ste ihn bäte, zu bleiben ! Wenn
„ h in seinem, tn Monaten schwerer Kämpfe errungenen
" <hluß wankend machte ! Nein , das nicht, nur das
* II Er wollte nicht wieder feige werden , sein Herz,
* >onbetenöTßiebe für diese Frau , nicht Herr werdenll " - --über seinen Stolz . , m .
.Helene hatte ihre Hand mit sanfter Berührung aus
, n Arm gelegt . Seine Nerven erbebten in heißem

Hern.
^ .Wenn Sie mir zu beichten hatten . Herr Köhne. so

ich es auch." sagte sie mit lieblichem Lächeln und
M mädchenhafter Scheu.maocyenyasrer >ocyeu.
Sann wandte sie sich gegen den Schreibtisch, schloß

» âach aus. das unter der Platte die ganze Breite des
-einnahm, und nahm die grauen Kartons mll

Plättern heraus.
Aff erschrak.
®ie kam Frau von Lersch zu den Arbeiten , aus die er
,'E'ne Hoffnungen, seine nächste Zukunft geletzt hatte?

? Herr von Loewengard sie ihr gegeben , und hatten ste
^snen gelächett über seine Vermessenheil?
Ein bitterer Zug grub sich um seinen Mund . Welch

brit
Narrheit, diese Blätter gerade in die Lerschsche

zu schickenI Dort anzufangen , wenn er hier ein
machen wollte > Welch eine lächerliche Eitelkeit, zu

"°°n. daß er mil diesen Arbeiten einen Bruchteil seines
an Helene würde abtrasen können, da er nwW

emmai mußte, ov sie uveryaüpt verwertbar , geschweige
denn nutzbringend sein würden.

Helene hatte in stoher Hast, die Kristallschale mil
blühenden Blumen beiseite schiebend, den Karton aus den
Sofalisch gelegt und die Blätter ausgebreitet.

„Das Geheimnis Ihrer Anonymität ist bewahrt ge¬
blieben. lieber Herr Kähne."

Sie erzählte kurz den Vorgang . „Da Herr von Loewen-
garb erst dieser Tage zurückgekommen ist, habe ich mt,
Mewes gegenüber die Entscheidung Vorbehalten."

..Wieder Herrin, wieder Brotgeberin l" dachte er und
grub die Zähne in dte Unterlippe.

„Mewes ist begeistert und der Direktor nicht weniger/
fimr Helene fort, ohne nach Rolf umzusehen , der jetzt Hinte,
si» getreten war und finster aus die Blätter blickte.

„Und ich — ich bin einfach glücklich. Hier ist die Ar¬
beit. die Sie suchen und die all das wenige , das Sie
hier empfangen haben , tausendfach aufwiegt . Mewes
prophezeit , und er ist kein Schwärmer , sondern ein Mensch
von großer Sachlichkeit und feinstem Berständnis , den
Anbruch einer neuen Zeit für unsere Fabrikatton . wenn
diese Blätter ats Muster erworben würden . Sie sehen,
es gibt keinen Grund zum Gehen mehr. Arbeit Gegen-
leistung ist in Fülle dal"

Erst jetzt sah ste nach Rolf um. das zarte Gesicht sanft
gerötet , mit hellen Augen , froh und offen z-> 'hm hin-
blickend.

Es durchfuhr ihn jäh . Das war wieder dte Frau
um den Hyazinthen , die süße Frau aus Nirgendwo , dt«
e, nicht mehr aus seinem Leben verlieren konnte, wollte
er nicht ganz elend sein. Und um sie nicht ganz zu oer-
lieren , mußte er geben, wunschlos und still, gehen auf
immer , um niemals wiederzukommen.

Es würgte ihn tn Ver Kehle. Der Atem stockte ihm.
Er juchte unsicher nach Worten , um das Letzte, Entzcheidend«
zu sprechen. Da stürmte Hans ins Zimmer.

„Der Schlitten ist ferttg," rief er jubelnd , Rolf bet de,
Hand fassend. „Jetzt kann'» losgehen ml» dem Rodeln.
Wörbe ist schon oben aus dem Entenberg . Aber du mutzt
auch mttkommen, Mutti . Es geht beinah so schön wie tn
St . Moritz. Wir haben schon probiert. Mörbe und ich."

Und er zog Roll ungestüm durch da» Warmhaus
Om Frete^

«eneraiatnwernements Warschau fand Mittwoch oormntass
?uf dem Hof des Stadtschlosses zu Warschau «ine kurze
Keier statt, an der die denn Generalgouvernement dienst-
tuenden Offiziere, Beamten . Unteroffiziere und Mann-
schäften teilnahmen . Der Generaigouverneur vertel te eine
Reihe von Auszeichnungen , von denen die Verleihung
des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe an den Wirttichen Ge-
iieimen Krieasrat v. Wunderlich und an den Generalarzt
Dr Paalzow sowie de- Eisernen Kreuzes 2. Klaffe an
den Warschauer Polizeipräsidenten o. Glasenapp hervor-
»ubeben lind Mit einem vom Generalgouverneur aus-

iju . ra «u| 6m « M - jch- . ir. n « 1»B
die Feier.

Die neuen bayerischen Briefmarken haben zu Klagen
der Postbeamten Beranlassung gegeben . Die Schalter-
beamten beanstanden die Farbe , die leicht zu Irrtumern
verleiten kann, da sich die Marken zu 7 /2  und 5 Pfennig
und die zu 10 und 15 Pfennig nur sehr wenig vonem-
ander unterscheiden. Auch d,e Nachprüfung , ob Br,es«
richtig freigemacht sind, wird durch die Äehnllchkelt der
Farben erschwert. Bon der bayerischen Postoerwaltung
wird deshalb eine Aenderung der Farben der neuen
Werte erwogen . — Das wird alle Sammler erfreuen.

Einem unaufgeklärten Verbrechen ist man in der
Wolfsburg bei Gardelegen i» der Altmark auf d,e Spur
gekommen . Es wurde dort die feit Ende Jul » vermißte
ledige Magd Hedwig Wühler aus Vorsfelde als « eiche
aefunden. Um den Hals der Toten war ei« Strohfkll
geknüpft und im Mund steckte als Knebel ein Tucklappen.

Bootsunglück . Beim Berfetzen des Ankers des Bag-
oers VI  auf dem Haff bei Swinemünde wurde ein mit
fünf Matrosen bemanntes Boot durch die Tröffe de»
Baggers unter Wasser gedrückt. Drei Mann erUanken,
zwei konnten sich retten. _

«us Grotz-Aerliri..
Amei weitere Todesopfer der Gasexplosion tn

Ehartotlenburg . Im Laufe des Mittwochs verstorben
noch die Geschwister Erwin und Erna der schwer betroffenen
Familie Wichert ; die beiden anderen Kinder dieser FamM«
befinden sich jetzt anscheinend auf dem Wege der Besserung.
Das Befinden der übrigen Verletzten war am Donnerstag
etwas besser, aber bei einigen ist die Lebensgefahr noch
nicht ausgeschlossen. Die Bergungsarbeiten an dem durch
die Ervloüon teilweise verstörten kaute sind im Ganae.

(Fortsetzung folgt .)

Geschlchtskalender.
Sonntag , 27.  August . 1S7S. Tizian. Maler, t Venedig.

— 1626. Sieg Tillys über Christian von Dänemark bei Lutter
am Barenberg. - 1770. Fr . Hegel, Philosoph, * Stuttgart . -
1776. B. G Niebuhr, Historiker, * Kopenhagen. — 1870. toteg
der Sachsen über die Franzosen bei Buzancy. — 1914. Ein
Ministerium der nationalen Verteidigung in Frankreich. -
Bei Suchopol und Szereszowo wurden die Russen von den ver¬
bündeten Truppen unter dem Generaloberstenv. Woyrsch aus ihren
Stellungen geworfen. — Südlich Kobryn wurden die Russen von
den Truppen der Armee v. Mackensen geschlagen. — Neue starke
und sehr zäh ausgesührte Angriffe bei Anasarta (Dardanellenfront)
wurden unter ungeheuren Verlusten sür die Angreijer durch >
Türken abgeschlagen.

Montag , 28. Angust . 430. Der heilige Augustinus, f
-gvvo Reaius. - 1749. Wolfgang Goethe. Dichter. * Franksurt
o M — 1828. Gras Leo Tolstoi, russ. Schriftsteller. " tm Gouo.
Tula.' — 1863. E. Mitscherlich, Chemiker, f Berlin- — 1914.
Engl Armee bei St . Quentin geschlagen. — Untergang von
„V 187", „Ariadne". „Mainz" und „Köln". — 1915. Aus der
Westfront von Grodno wurde von den deutschen Truppen dle
Gegend von Rowy- Dwor und Kusnica erreicht. - Bei Grodek
aab der Feind vor dem deutschen Angriff seine Stellungen am
Ostrande des Waldes von Bialostot auf. - Der nördlich und nord¬
östlich von Luck eingetroffeneGegner wurde unter heftigen Kämpfen
nach Süden geworfen. —Auch bei Swiniuchy, Gorochow, Raziechow
und Turze wurden die Russen zum Rückzug gezwungen.

Letzte Nachrichten.
Rumänien.

Wien . 25 . August . Die „Neue Freie Presse meldet
aus Bukarest:  Der für gestern angekundlgte M i -
n i st errat  hat nicht  stattgefunden was 5U einer
ruhigen  Auffassung der Lage berechtigt Die bul¬
garische Offensive dürfte nach der Ansicht ernster pvttttscher
Kreise zunächst keine Aenderung in der Haltung Ru¬
mäniens herbeiführen . Daraus ist der Schluß gestattet,
daß Rumänien bezüglich der von außen drohenden Ge¬
fahr sich vollständigste Handlungsfrechert wahrt Die
letzten Aeußerungen Radoslawows über Rumänien haben
hier einen sehr guten Eindruck gemacht . Der rumänische
Gesandte in Sofia , Derusse , ist auf seinen Posten zuruck¬
gekehrt.

Ein Ultimatum der Bierverbandsmächte an Rumänien?

Berlin . 26 . August . Aus L 0 n d 0 n wird verschte-
denen Blättern berichtet , dort laufe das Gerücht um , daß
die Vierverbandsmächte an Rumänien em Ultima¬
tum  richten werden wegen der Erlaubnis des Durch¬
zuges russischer Truppen nach Bulgarien.

kriegsbestellungeu in Amerika,

haaq . 25 . August . „Daily News " meldet aus New-
York : Die K r i e g s b e st e l l u n g e n beherrschen immer
noch den Stahlmarkt . Gegenwärtig werden Bestellungen
im Werte von 19 Millionen Pfund , Granaten und an¬
deres Kriegsmaterial ausgeführt . Man schätzt, daß von
den alliierten Nationen 75 Millionen Pfund für Gra¬
naten und Waffen in Amerika bis zum Juni 191 ? aus-
gegeben werden . Gegenwärtig ist die Tattgkett so groß,
wie seit langer Zeit nicht mehr . R u ß l a n d>hat soeben
einen Kontrakt für 200 000 Tonnen Stacheldraht abge¬
schlossen. Englische und französische Fabriken haben große
Quantitäten amerikanischen Stahl nötig , wahrend Be¬
stellungen von über 2 Millionen schwerer Granaten
laufen . _

Weillmrger Wetterdienst.

Wettervorhersage für Sonntag , den 27 . August : Ver¬
änderlich , zeitweise Regen , wenig Wärmeänderung.



Gebet in höchster Not.
Von Ricarda Huch.

Herrgott , ich bin allein zu schwach,
Hilf mir in diesem Streite,
Sei du durch dieses Ungemach
Des schwanken Schritts Geleite.
Die Hände dein sind voller Gut,
Voll eitel Kraft und Leben.
Mein Herz erstirbt ; gib neuen Mut,
Der Hölle zu entschweben.

Herrgott , es steigt der trübe Schwall
Zum Hals mir mit Ersticken,
Laß deiner Stimme Frühlingsschall
Mich hören und erquicken.
Mach ', daß die Flut mich nicht verschlingt,
Daß unter deinem Schirme
Ich auf den Wellen starkbeschwingt
Wie eine Schwalbe stürme.

Hier lacht kein Freundesangesicht,
Der Sterblichen Gebete
Vergingen wie ein qualmend Licht,
Wenn nicht dein Hauch hier wehte,
Herrgott , mein töricht Wunsch und Wahn
Weiß nicht , was Nutz und Schade;
Was mir von dir wird angetan,
Sieg oder Tod , das nehm ich an,
Das fließt vom Quell der Gnade.

(Aus der Feldzeitung der3. Armee»Der Champagne-
Kamerad ".)

Abenteuerliche Flugzeuge.
von einem deutschen Kampfflieger.

Fliegende Schlitten. — Eine Kreuzung aus Luftschiff und Flug»
»nid. — Pfeil ohne Stiel . — Flugomnibus. — Der „Ozeansrosch".

— Die „Zeppelin-Scheuche".
Das Flugzeug hat sich nach mancherlei Gestaltung

allmählich zu Typen entwickelt , die eine gewisse Familien¬
ähnlichkeit erkennen lassen . Die ursprüngliche Form eines
Kastendrachens mit Höhensteuer vorn und hinten ist immer
mehr von dem vogeläbnlichen Flugzeug mit Rumpf,
Flügeln und Schwanz verdrängt worden , das bei uns so
populär geworden ist, daß heutzutage jedes Kind auf der
Straße diese Flugzeuge „Taube " nennt . Den Vogel¬
körper haben sowohl Ein » wie Doppeldecker, und der
volksmund hat den Namen „Taube " auf beide Gattungen
übertragen , die jedoch nicht nur in der Zahl der Trag-Jachen,sondern auch in der Anordnung sonstiger Einzel»eiten wesentliche System -Unterschiede aufweisen , die im
allgemeinen jedoch dem Laien nicht zur Erkenntnis
kommen . Wohl aber ist die allgemeine Ansicht nicht un¬
richtig , daß die Vogelform mit einfacher oder doppelter
Tragfläche einen gewissen Abschluß in der Formgebung
der Flugzeuge gebracht hat , und daß solche als modern,
die Drachenform aber als veraltet gelten kann.

Im großen und ganzen trifft diese Anschauung für
Deutschland zwar zu , nicht aber für ausländische Flug¬
zeuge , von denen namentlich englische und französische
noch recht abenteuerliche Formen zeigen . Von elfteren ist
er namentlich der D u n n e - E i n d e cke r , den man ge¬
trost al » fliegenden Schlitten  bezeichnen könnte.
Er hat nämlich ein Kufengestell (allerdings aus Rädern)
»ie «in Rodelschlitten , das von einer stark pfeilfürmig zu-
«spitzten Tragfläche überhöht ist. Als abenteuerliches

gzeug muß auch jenes englische Mari ne tust-
iff  gelten , das einen Flugzeugrumpf als

t>n d e l trägt ; abenteuerlich , weil hier Luftschiff und
Flugzeug gepaart sind und das eine die hervorragendsten
und besten Charaktereigenschaften des anderen verdorben
hat . In Frankreich dagegen hat man die Dunne -Flügel
als Pfeildoppeldecker ausgebildet und einen kurzen boot¬
förmigen Rumpf ohne schwänz zwischen den Tragflächen
angebracht . Dieses Flugzeug ist treffend durch die Be-
Zeichnung Doppelpfeil ohne Stiel  charakterisiert.

Rußlands Flugwesen ist noch rückständig. Trotzdem
aioityt es seiner Sikorski - Riesen -Doppeldecker
« «ge« eine Ausnahmestellung ein, weil es die größtenHlugzeuge hervorgebracht hat, die früher in irgendeinemande konstruiert und erbaut worden sind und auch gute
Flugleistungen zeitigten . Zwar sind sie unter Anlebnung
an den bewährten französischen Breguet -Typ konstruiert,
aber sie übertreffen in ihren Abmessungen alle anderen
fremdländischen Flugzeuge , und auch ihre maschinelle und
sonstige Ausrüstung weicht in manchen Punkten davon ab.
Da auch der Konstrukteur , der Ingenieur Sikorski , ein
Russe ist und auf dem Kiewer Polytechnikum studiert
hat , und da die Apparate mit Ausnahme der
Motoren in Rußland selbst hergestellt werden,
müssen sie als russischer Original -Typ bezeichnet werden.
Dieses russische Riesen -Flugzeug hat über 20 Meter Länge,
über 28 Meter Spannweite , 125 Quadratmeter Tragfläche
und ist damit doppelt so groß als ein Doppeldecker
normaler Abmessungen . Ursprünglich war es,' gewisser-
maßen als fliegender Omnibus,  nur für die
Personenbeförderung gedacht . Es hat indessen auch be¬
merkenswerte Vorzüge für die Verwendung im Heeres¬
dienst , wozu vor allen Dingen die größere Tragfähigkeit
gehört . Diese kann hierbei für eine schwerere oder reich¬
haltigere Bewaffnung mit viel Munition oder zur Be¬
förderung einer größeren Mannschaftszahl ausgenützt
werden , da die Sikorski -Doppeldecker 8 Sitzplätze auf¬
weisen , gegenüber 2 bis höchstens 3 bei anderen Flug-feugen. Führer und Beobachter brauchen mithin im Ge-echt nicht selbst einzugreifen , sondern können sich vollends
ihrer vornehmlicheren Aufgabe widmen . Der größere Rest
der Mannschaft bleibt zur Bedienung der Waffen und
Wartung der Motoren frei . Abweichend vom Gebräuch¬
lichen haben die russischen Riesenflugzeuge nämlich 3 bis
4 Motoren mit ebensoviel Propellern , die entweder in
zwei Reihen übereinander , über und zu beiden Seiten
der Sitzplätze , oder in einer Reihe nebeneinander zu
je zweien neben dem Rumpf und zwischen den Trag¬
flächen angeordnet sind.

Gegenüber dem normalen Flugzeug glaubten die
Russen ihre Riesen -Kampfflugzeuge zum mindesten mit
«in« größeren Defensivkraft ausgerüstet zu haben . Eine
größere Offensivkrast gegen feste Ziele auf der Erde oder

ist diesen Riesenflugzeugenfahrend « Schiffe fft diesen Riesenflugzeugen nicht abzu
streiten . Auch zu Erkundungsflügen sind sie durch den

vorn über die Tragflächen hinausragenden Boots¬
rumpf , der außerdem noch mit einer nach oben und nach
allen Setten geschloffenen gepanzerten und mit Fenstern
»ersehenen Kabine ausgestattet ist, gut geeignet ; Eigen¬
schaften in besten. die man Flugzeuge verleihen mußte.

köeil Rußland ebenso wie die «drlgen uns feindNchen
Staaten noch keine diesen Anforderungen entsprechenden
Lenkluftschiffe besitzt oder Herstellen kann . Diesen Riesen¬
flugzeugen mangelt es dagegen an gehöriger Wendigkeit
und gutem Steigvermögen , und mit diesen Eigenschaften
besser versehene Kampfeinsitzer können ihnen sehr gefähr¬
lich werden.

An der Spitze der Abenteuerlichkeit marschiert auch
auf diesem Gebiet natürlich Amerika . Da es bisher auch
in diesem Land der unbegrenzten Möglichkeiten nicht ge¬
lungen ist, ein brauchbares Lenkluftschiff zu konstruieren,
das denOzean überfliegen könnte, hat der Flugzeugfabrikant
Glenn H. Curtiß ein Riesenflugboot  erbaut , das
di« Aera der Ozeanflüge eröffnen sollte. Allerdings nicht
in einem ununterbrochenen Flug zwischen den Kontinenten,
sondern gewissermaßen als „Ozeanfrosch ", da die Strecke
etappenartig in Lenzinstationen eingeteilt werden sollte.
Der Ozeanfrosch , „Amerika " getauft , sollte vom amerika-
Nischen Festland zunächst nach der Insel Reu -Fundland
hinüberhopsen , von da nach dem Kap Farevel auf Grön¬
land , weiter über Island nach Schottland und endlichKen Triumphzug in der Nordsee beim befreundetenion beenden.

Der Krieg hat zwar nicht den Ozeanftosch , wohl aber
die Pläne mit ihm in » Wasser fallen lassen. Mister
Curtiß hat schleunigst einen noch größeren Kampffrosch
erbaut und der „Scientific -American " für ihn gehörig
Reklame gemacht . Der „Scientific -American ". wie sein
Titel sagt , ein « wissenschaftliche Zeitschrift , ist das Sprach¬
rohr der amerikanijüzen Erfinder von Unterseeboots¬
fängern  und „Z  e p p e l i n - S  ch e u ch e n ". Er ver¬
kündet über das neue st e Eurtiß - Riesen - Flug»
boot  folgendes : Der Rumpf des Flugzeuges besteht
aus einem Boot von 181/» Meter Länge und 6 Meter
Breite , das durch eine große Anzahl wasserdichter Schotten
in Luftkästen untergeteilt ist, die den ganzen Apparat
auch bei größeren Beschädigungen des Körpers schwimmend
erhalten sollen . Im Inneren des Bootsrumpfes steht ein
runder Turm , der den Führerstand mit den nötigen In¬
strumenten und Einrichtungen enthält und der wasser¬
dicht abgeschlossen werden kann . Eine Kajüte bietet
Unterkunjtsraum für acht Mann . Benzinbehälter und
Munitionsräume sind ebenfalls im Boote eingebaut . An
Betriebsstoff kann das Flugzeug 30 Hektoliter mitführen , die
bei 120 Kilometer Stundengeschwindigkeit für einen Ver¬
wendungsbereich von 1100 Kilometer , also 550 Kilometer
hin und ebensoviel zurück, ausreichen . Das reicht
aber bei weitem nicht für einen Ozeanflug , sondern nur
knapp für die Ueberquerung der Nordsee , und die neuen
Zeppeline fliegen schon jetztoiel schneller.
Das Kriegsflugzeug ist ein Dreidecker, und die einzelnen
Tragflächen von je 3 Meter Breite , je 40 Meter Spann¬
weite und zusammen 360 Quadratmeter Fläche tragen
bei voller Ausrüstung des Flugzeuges 10 725 Kilogramm.
Die maschinelle Ausrüstung ist auf 6 Benzinmotoren von
je 160 Pferdestärken verteilt , derart , daß je zwei Motoren
einen Luftpropeller von 472  Meter Durchmesser antreiben.
Für die Bewaffnung bleibt eine Tragfähigkeit von 1500
Kilo übrig , die durch die Aufstellung einer Maschinen¬
gewehr -Batterie auf dem obersten Tragdeck und durch
zwei leichtere oder ein schweres Geschütz in dem drehbaren
Kommandoturm nebst Munition ausgenutzt werden kann.
Scientific -American empfiehlt das neue auf Spekulation
gebaute Riesenkampfflugboot angelegentlichst als besonders
für militärische und Marinezwecke geeignet . Aber trotz ihm
und trotzdem Mister Curtiß als geschickter Konstrukteur
und erfolgreicher Flieger weltbekannt ist, dürfen wir sein
jüngstes Kind unter die Zahl der abenteuerlichen Flug¬
zeuge einreihen , weil es Aufgaben lösen soll, die mit Luft¬
schiffen besser zu bewältigen sind und von unseren Zeppe¬
linen längst unnachahmlich erledigt sindl

Für die Schriftleitung verantwortlich: ft. ftlofc. Herborn
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Stadtverordneten

- Sitz» , Die
Mitgliederder Stadtverordneten- Ber»werden

hierdurch zu der am Montag, denabends
87 * Uhr, im Rathaussaalanberaumr^ mit
dem Bemerkeneingeladen, daßnachstehendßn Gegenstände
zur Verhandlungkommen werden. Tagesordnung:

1
Bewilligungeines Beitrags zu den Kostent inet ordentlichen

Untersuchung des Waffersder * Leitung.
2

. Bewilligungder Mehrkostenfür die Alters- f̂ür
Lehrerund Lehrerinnen. 7j 3

. Bewilligungder Kostenfür unaufschiebbareArbeiten
im Krankenhaus.4

. Mitteilungen.Geheime
Sitzung. Herborn

, den23 . August1916. Der
Stad! vcrorviieten- P,rtzLudwig
Hofmann, König! .Bei

« ' ar
viertel

die
$ postiBekanntmachung.

Das
Grummelgrasauf den städtischenWiesen 1 OfttKallenbach

und Am guten Born soll am H 4 *Montag
, den28 . d. Alls. ,vormittags11 m , aF auf

ZimmerNr . 9 des Rathausesöffentlich ne *,». .ie werden.
Herborn

, den22 . August1916 . des d Der
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h« itter
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ist UnserVaterland hat einen gewaltigen.. siegen

eine Welt von Feindenzu bestehen. Mztreu deutscher
Männer bieten ihre Brust dem fa ( rauen, jjaidar
. Viele von ihnen werden nicht zurückkchk- JÄ* ',Unsere
Plicht ist es , fürdie Hinterbliebenenprien der Tapferen
zu sorgen. Aufsiabedes Reiches iß g Mer zwar
, hierin erster Linie zu helfen, aber^ ^ oon Hilfe
must ersiänzt werden durch freie Liebes« als
Dankopfervon der Gesamtheitunserer As sienossen
den Helden dargebracht, die in der teidisiuna
des DeutschenVaterlandes zum unser
Aller ihr Leben dahingesiebenhaben. Deutsche
Mim, deutscheFrauenM ! ®rl Auch
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und Posthilssstellen) ,dieReichsbank. PWlinnen, Berlin
Nr . 16498.«einen, nötig
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BeutelKriegsbackmehlfür 9 PfundGebäck
Mk . 3 . 35mit Zutatenund
Backrezepten, sodaßkeine Kutter
, Fettod . Milchzur Be¬ reitung
von schmackhaftenKrieg » - kuchen
, Pfannkuchenetc . er¬forderlich
ist . Versandfranko Nach¬ nahme
, wenninnerhalb8 Tagenbestellt
wird . Garantiefür beste Lieferung
durch unbedingteZu¬ rücknahme.L
. Kuttner, Nährmittel-Versand
Frankfurt a.  M.Schließfach

197 Der

Höchstpreisfür Kartoffelnist durchdas Kriegs¬ernährungsamt
unterm 13 . Julid . Js. festgesetzt.Danach

beträgt der Höchstpreisbeim verkauf durch den
Erzeuger:vom
21 . Augustbis einschl. 31. August7, —A  derZtr . 1 vom
1 . Septbr. biseinschl. 10. Septbr. 6,—A  derZtr . i vom
11 . Septbr. biseinschl. 20. Septbr. 5,—A  derZtr. vom
21 . Septbr. biseinschl. 30. Septbr. 4,50A  derZtr. vom
1 . Oktbr. 1916bis 15 . Febr. 19174, —A  derZtr . , vom
16 . Febr. 1917bis 15 . August1917 5, —A  derZtr. Höhere

Preise dürfen nicht gezahlt werden , im Zu¬ widerhandlungsfalle
macht sich der Käufer sowie der Verkäufer
strafbar. Herborn

» den23 . August1916. Der
Bürgermeister; Birkendahl.
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! Ol Mühle mit
kleiner Landwirtschaftin der
Umgegendzu mieten oder
kaufen gesucht. Offerten

mit Preis unter W
. iOOan die Geschäftsstelledes
„Raff. Volkssr. "Sonntag

, den27 . Augußisicher Z (10
. n . Trinitatis. )der lich

sj
Aelteres

Dienstmädchen
oder

alleinstehendeFrau zur Führung
eines laadw rtichast- Itcben
Haushaltes gesucht. Zu

erfragenin der Geschäfts¬stelle
dieses Blattes. mu

nicht Herborn
. Eier 1,1,
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. 7 2 10W'  Befinbere Herr

Pfarrer ComB,och übrig Lieder
: 28 . 24. « h& en i Christenlehre
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